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AKTUELL
Tiergestützte Therapie im Kinderteam
Therapiehund-Team im KinderPalliativTeam Südhessen – Überlegungen und erste Erfahrungen

Paula entwickelt sich und kommt ins 
KinderPalliativTeam Südhessen

Paula ist ein inzwischen fast 2 ½ jähriger 
Labrador aus der Arbeitslinie und lebt in 
der Familie unseres Teamarztes Dr. Joa-
chim Pietz. Der Züchter ist Förster und hat 
viel Erfahrung mit Hunden und der Auf-
zucht von Welpen. Die sechs Welpen und 
die Familie des Züchters wurden schon 
bald nach der Geburt mehrfach besucht. 
Vor der Festlegung, welcher Hund Thera-
piehund werden soll, wurden alle Welpen 
sorgfältig beobachtet und Welpentests 
durchgeführt.

Paula kam im Alter von 7,5 Wochen in 
ihr neues Heim. In den folgenden drei 
Wochen hatte Dr. Pietz Hundebaby-
Urlaub, so dass die Eingewöhnung in das 
neue Familienleben gut begleitet werden 
konnte. Unter regelmäßiger fachkundiger 
Beratung gestaltete die Familie die ersten 
Lebenswochen von Paula mit einem 
„Entwicklungsprogramm“. Dazu zählten 
auch Besuche in der Stadt, in Geschäften, 
auf Bahnhöfen, Fahrten mit Auto, Bus und 
Bahn, was Paula alles gelassen mitmachte.

Erste Ausflüge und Urlaube ergänzten 
Besuche im Büro des KinderPalliativTeams 
Südhessen, wohin Paula schon als Welpe 
dann zu den Arbeitstagen bald mitkam. Sie 
freundete sich rasch mit der Teamsekretä-
rin Anette Krüger an, und blieb bei Fahrten 
zu Hausbesuchen zunächst oft schlafend 
im Liegeplatz im Sekretariat bei der von 
ihr geschätzten Ersatzmutter. 

Heute im Einsatz im Kinderpalliativ-
team: Fahrt zum Hausbesuch; Super-
vision einer Reanimationsübung

Der Mensch im Team Paula ist Kinder- und 
Jugendarzt mit Spezialisierung in Neuro-
pädiatrie und Palliativmedizin. Nach drei 
Jahrzehnten Arbeit in der Kinderklinik Hei-
delberg arbeitet er jetzt seit 2014 halbtags 
im KinderPalliativTeam Südhessen. 

An der guten Grund-Erziehung waren die 
Hundeschule Knottenwäldchen in Bre-
ckenheim und das Hundezentrum Aschaf-
fenburg maßgeblich beteiligt. 

Als Welpe durfte Paula in Einzelfällen auch 
schon mit in die vom KinderPalliativTeam 
Südhessen betreuten Familien mitkom-
men. So freute sich zum Beispiel das ge-
sunde Geschwisterkind Antonia riesig über 
den Besuch durch das Hundekind.

Die Mutter erklärte ihr Einverständ-
nis, dass wir Paula erst einmal im Auto 
besuchen, ein Stück gemeinsam spazie-
ren gehen. Letztlich landete Paula in der 
Wohnung. Für alle wurde das ein schönes, 
emotional bewegendes Erlebnis, auch die 
Mutter nahm Paula auf den Arm und alle 
waren von diesem ersten „Einsatz“ des 
kleinen Hundes begeistert.

>> weiter auf Seite 2
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Die Aufgaben eines Therapiebegleithunds in der 
ambulanten Kinderpalliati vversorgung (SAPV-KJ)
Ein Therapiebegleithund kann im Team nach innen und bei Be-
suchen in den emoti onal belasteten Familien für Kinder und die 
ganze Familie hilfreich sein. Wichti ge Ziele und Handlungsfelder 
des Einsatzes sind:

•  Positi ve Gefühle wachrufen und 
eine neue Art von Beziehung anbieten

•  Fokus der Aufmerksamkeit verschieben

•  Etwas Schönes erleben, schmusen, streicheln, entspannte 
ruhige Atmosphäre; Kontakt erleben, Kontaktliegen für das 
Erleben von Wärme, Atmung, basale Sti mulati on 

•  Selbstwirksamkeit: das Kind erlebt, dass es etwas bewirken 
kann, der Hund den Auff orderungen folgt

•  Beruhigen und Trost spenden

•  Akti vieren, Moti vati on für Bewegung und Kommunikati on

•  Symptome lindern durch Entspannung

Planung und Ablauf des Einsatzes von Paula
in den Familien
In der Regel wird der Einsatz von Paula geplant und in der mor-
gendlichen Teambesprechung erörtert und angekündigt und auf 
der gemeinsamen Fahrt mit der Pfl egekraft  noch näher durch-
gegangen. Vor dem Einsatz wird eine Einverständniserklärung 
erläutert, und muss von den Eltern unterschrieben werden. Paula 
kommt fast immer zunächst nur in einer begleitenden Gastrolle 
mit in die Familie. Sie legt sich ab, und bleibt auf ihren Platz.

Voraussetzungen eines Therapiehundes für den 
Einsatz in einem KinderPalliati vTeam (SAPV)
Der Umgang mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen, 
auch schwer behinderten Kindern, und deren Verhaltensspek-
trum soll einem Hund in einem Kinderpalliati vteam natürlich 
vertraut sein. Der Hund muss bei der Arbeit im KinderPalliati v-
Team natürlich auch Wartezeiten gut verkraft en können, so z.B. 
bei Übergaben, Zeiten für interne Gespräche unter den Teammit-
gliedern, Fahrtzeiten im PKW, Wartezeiten bei Hausbesuchen von 
Familien, Wartezeiten etc. 

Der Hund muss sich rasch an neue Umgebungen und Anforderun-
gen anpassen können und ohne Stresszeichen längere Zeit ruhig 
bleiben. Ein normaler Tag bringt häufi ge Wechsel des Aufent-
haltsorts für den Hund mit sich. Der Hund muss sich in seinen 
Akti vitäten sicher unterbrechen lassen, d.h. „nein“ wirkt 100%. 
Insbesondere im Nahkontakt mit kranken und/oder behinderten 
Kindern soll ein Therapiehund im Palliati veinsatz alle Anordnun-
gen sicher ausführen, um dem Menschen im Therapiehund-Team 
Sicherheit zu geben und Pati enten nicht zu gefährden.

Die letzten Monate haben gezeigt, dass das Therapiebegleithund-
Team Paula für viele Kinder und Familien ein att rakti ves zusätz-
liches Angebot unseres KinderPalliati vTeams Südhessen ist. Die 
Besuche waren berührend und Kinder und Eltern haben begeis-
tert reagiert. Wir werden versuchen, dieses Angebot in Zukunft  
noch bekannter zu machen, und als festen Bestandteil unserer 
Therapieangebote zu etablieren.

Einsatz des Therapiebegleithund-Teams im Kinder-
Palliati vTeam Südhessen – einige Beispiele:

Jonas

Jonas war ein schüchternes Kind 
und auch durch die kinderonko-
logische Behandlung vorsichti g 
gegenüber Fremden geworden. Als 
unser Team zum ersten Mal in die  
Familie kam, versteckte sich Jonas 
hinter dem Sofa. Auch beim zwei-
ten Besuch kam Jonas nur zögernd 
aus seinem Versteck und nahm 
nur ungern einen näheren Kontakt 
mit uns auf. In Absprache mit den 

Eltern brachten wir Paula mit in die Wohnung. Ein wichti ges Ziel 
war es, Jonas zu einer freieren Kommunikati on mit uns zu helfen. 
Für die erste Begegnung von Jonas und Paula war ein freier Platz 
auf dem Teppich im Wohnzimmer vorgesehen. Paula durft e sich 
zunächst auf dem vorgesehenen Platz eingewöhnen. Dann kam 
Jonas aus freien Stücken rasch dazu, hat sich als großer Hunde-
liebhaber Paula sofort beherzt zugewandt und wollte sie auch 
direkt fütt ern. Dabei hatt e er viel Spaß und nahm dann auch mit 
den anwesenden Teammitgliedern freier Kontakt auf.

Michael

Michael war seit seiner komplizier-
ten Geburt als extrem frühgebo-
renes Kind schon in langjähriger 
liebevoller Betreuung seiner Pfl e-
geeltern. Im Laufe der Jahre ent-
wickelte Michael leider eine ganze 
Reihe Leid verursachender Symp-
tome zusätzlich zu seiner schweren 
Behinderung mit Entwicklungs-und 
Bewegungsstörung. Freude hatt e 
Michael an Besuchen in Bade-

landschaft en und ganz besonders auch an Kontakten mit Paula. 
Er lachte, wenn wir nur das Haus betraten. Bei der Begegnung 
mit Michael machte das Team Paula erste Erfahrungen mit dem 
Kontaktliegen, zunächst noch mit kleinem, aber abnehmendem 
Abstand. Michael konnte in dieser Positi on Paula an das Fell fas-
sen und strahlte. Die Eltern unterstützten den Einsatz von Paula 
sehr und fragten immer nach ihrem Erscheinen. 

Ana

Ana hat durch eine angeborene 
Erkrankung des Gehirns viele 
Fähigkeiten wieder verloren, eine 
sehr schmerzliche Erfahrung für 
die Eltern und Geschwister und 
alle, die Ana kennen. Sie reagiert 
manchmal kaum mehr sichtbar auf 
die Umwelt. Beim Besuch durch 
Paula wirkte Ana plötzlich wie 
aufgewacht und interessiert, führte 
spontan ihre Hände ins Fell am 

Hals des Hundes und lächelte nach langer Zeit erstmals wieder, so 
dass alle im Raum ganz berührt waren.

Am 06.06.2018 fand unser Tag der off e-
nen Tür statt . Wir durft en ca 60 bis 70 Ko-
operati onspartner, Unterstützer, Freunde 
und Familien aus unseren Versorgungen 
als Gäste begrüßen. 

Gefreut hatt e uns auch der Besuch des 
aktuellen Kurses Kinderkrankenpfl ege 
der Pfl egeschule des DRK-Krankenhauses 
Frankfurt.

Es gab Gelegenheit , sich zu unseren ak-
tuellen Projekten, zusätzlich zur speziali-
sierten ambulanten Palliati vversorgung, 
zu informieren: 

Aromatherapie (Sandra Dutenhöfer), 
Palliati ve Beratung und Versorgungspla-
nung vor und nach der Geburt (H. Fiedler, 

S. Becker), Fachstelle für Psychosoziale 
Beratung (Bärbel Buchwald), ti ergestütz-
te Therapie (Paula und J.Pietz). 

Unseren Räumen zu einem neuen Am-
biente verhalf Antje Holzwarth mit einer 
großarti gen Ausstellung von hochwerti -
gen Naturfotografi en.
www.antje-holzwarth.de

Damit keiner hungern musste, hatt e der 
Hilfeverein – wir helfen e.V. – Usinger 
Land für uns eine Vielfalt an Brötchen 
belegt – herzlichen Dank für Eure Unter-
stützung auch am Tag selbst!
www.hilfeverein-usingen.de

Tag der off enen Tür im KinderTeam

Dr. med. Georg Bollig, gemeinsam mit 
dem KinderPact Hamburg und dem 
Würdezentrum Frankfurt

Das Projekt „Letzte Hilfe“ für Kinder
Das Lebensende und Sterben 
macht uns als Mitmenschen 
oft  hilfl os. Uraltes Wissen 
zum Sterbegeleit ist mit der 
Industrialisierung schleichend 
verloren gegangen.
Wir bieten den Kurzkurs zur 
„Letzten Hilfe“ nun auch für 
Kinder an. In diesen Letze Hilfe 
Kursen lernen interessierte 

Schüler und Schülerinnen, was sie für die ihnen Nahestehenden 
am Ende des Lebens tun können. Dieser Kurs soll Ängste nehmen 
und Mut machen sich mit diesem Thema auseinander zu setzen.

Er richtet sich an Kinder von 
8 – 14 Jahre. Start ist für 
Anfang 2019 geplant. Wir 
möchten Grundwissen an die 
Hand geben und ermuti gen, 
sich dem Thema Tod und 
Sterben zuzuwenden.

Infos über „Letzte Hilfe“ - Kurse für Erwachsene fi ndet man auf  
www.letztehilfe.info 

Herzlichen Glückwunsch
zu überragenden 10 Jahren „Hand – in Hand Altenstadt e.V.“

Der gemeinnützige/wohltäti ge Verein hat in diesen 10 Jahren 
vielen Familien mit schwerstkranken Kindern in einer Notlage 
geholfen, und viele Projekte von Einrichtungen für die betroff e-
nen Kinder unterstützt. Gefeiert wurde dies mit einem Kom-
mersabend und dem Altenstadtf est

Seit September 2015 gibt es nun schon den kleinen Hand-in-
Hand-Shop in der Stammheimer Straße 2 in 63674 Altenstadt 
mit gebrauchter, günsti ger Kinderkleidung, neuen Handarbeiten 
und kleinen Geschenkarti keln. www.hand-in-hand.it

Wir bedanken uns herzlich 
für die vielfälti ge Unterstützung.

Er richtet sich an Kinder von 
8 – 14 Jahre. Start ist für 
Anfang 2019 geplant. Wir 
möchten Grundwissen an die 
Hand geben und ermuti gen, 
sich dem Thema Tod und 
Sterben zuzuwenden.

Infos über „Letzte Hilfe“ - Kurse für Erwachsene fi ndet man auf  



Impressum
Für den Inhalt verantwortlich:
Dr. Sabine Becker, Holger Fiedler
Gestaltung: Petra Glasner, hazeldesign
Fotos: A. Holzwarth, P. Habermehl, © Fotolia.com
Wir danken der Mainova AG Frankfurt, die die
Druckkosten für den Newslett er übernommen hat.

KinderPalliati vTeam Südhessen
Geleitsstraße 14 
60599 Frankfurt 
Telefon 069 9593 2008 100 
kinder@palliati vteam-frankfurt.de
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Jede Spende hilft 
Palliati vTeam Frankfurt gemeinnützige GmbH
KinderPalliati vTeam Südhessen
Frankfurter Sparkasse 1822
BLZ 500 502 01
Kontonummer 200 463 233
IBAN: DE 98 5005 0201 0200 4632 33
BIC: HELADEF1822

Der Palliati vTeam Frankfurt gemeinnützige GmbH liegt ein Freistellungsbescheid 
des Finanzamtes V/Höchst vor. Für Überweisungen ab 50 Euro erstellen wir Ihnen 
gerne eine Spendenbescheinigung.
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Palliati vTeam Frankfurt gemeinnützige GmbH Bitt e
unterstützen 
Sie uns mit 

Ihrer Spende!
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Was tun bei Wissen um eine 

lebensverkürzende Erkrankung?
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PALLIATIVVERSORGUNGPERINATALE HOSPIZ- UND

von 13.30 – 18.00 Uhr

im Deutschen Filmmuseum, 

Schaumainkai 41,

60596 Frankfurt a. M.

17. 10. 2018

4. Forum für Pädiatrische Palliati v- und Hospizversorgung
in Südhessen
am 17.10.2018, von 13.30 – 18.00 Uhr
im Deutschen Filmmuseum, Schaumainkai 41,
60596 Frankfurt a. M.
www.kinderpalliati vteam-suedhessen.de

Der nächste 
Newslett er 
erscheint

Ende 2018

Stadtverordnetenvorsteher Stephan Siegler (CDU) ist mit seiner 
weißen Vespa an diesem Vormitt ag ein Exot unter den Motor-
radfahrern, die sich auf dem Parkplatz des Edeka-Marktes an der 
Soonwaldstraße zusammengefunden haben. Sie machen mit bei 
der Benefi z-Akti on „Biker fahren für Kinder“ und wollen von dort 
aus zusammen auf Tour gehen. Die Strecke führt von Unterlieder-
bach ins rheinlandpfälzische Nieder-Olm und ist rund 120 Kilome-
ter lang. Für die Überfahrt von Oestrich-Winkel nach Ingelheim in 
Rheinland-Pfalz über den Rhein gibt es eigens für die Fahrer eine 
kostenlose Sonderfahrt vom Betreiber der dorti gen Fähre. 

Der Gesamterlös aus Anmeldegebühren, Spenden und den 
Einnahmen aus Getränken und Frühstück, die vor dem Start vom 
Team des Edeka-Marktes angeboten werden, geht an das Kinder-
Palliati v-Team Südhessen.

Spendenakti on: Motorradfahrer 
mit gutem Herzen
Mehr als 70 Motorräder, Trikes und Quads waren bei der 
Akti on „Biker fahren für Kinder“ mit dabei. Die Spenden der 
Akti on kommen schwerstkranken Mädchen und Jungen und 
ihren Familien zugute. 

Organisiert wird die Akti on, die seit 2015 bereits zum vierten Mal 
durchgeführt wird, von Thomas Schandert, leidenschaft licher Bi-
ker und Yamaha-Fahrer. Er stellt die Benefi z-Fahrt gemeinsam mit 
seiner Ehefrau Izabela Bisko-Schandert von der gleichnamigen 
Gebäudereinigungsfi rma und dem Geschäft sführer des Edeka-
Marktes in Unterliederbach, Eugen Lich, auf die Beine. 

Auch im kommenden Jahr, zum fünft en Geburtstag, soll es wieder 
eine Spendenfahrt der Biker geben. Anmeldungen gehen per E-
Mail an biker2019@gmx.de.    aus: Neue Presse

Am 17.10.2018 fi ndet das 04.Forum für Pädiatrische Pallia-
ti v- und Hospizversorgung in Südhessen statt .

Wir freuen uns sehr 
auf den diesjährigen 
Veranstaltungsort: 
das Deutsche Film-
museum.

Und wir freuen uns sehr, dass Herr Staatsminister 
Dr. Stefan Grütt ner die Schirmherrschaft  für die Veranstal-
tung übernommen hat.

Der diesjährige Themenschwerpunkt ist „Was tun, wenn 
noch vor der Geburt die Diagnose einer unheilbaren, lebens-
verkürzenden Erkrankung gestellt wird?“. 

4. Forum für pädiatrische und hospizliche Palliati vversorgung in Südhessen
Neben dem Erfahrungsbericht betrof-
fener Familien wird als ausgewiese-
ner Referent Dr. Lars Garten, Charité 
Berlin, von seinen Erfahrungen mit der 
Palliati vversorgung und Trauerbeglei-
tung von Neugeborenen berichten.

Informati onsstände und Gelegenheit 
zur Netzwerkarbeit runden das Pro-
gramm ab.


